ine Frau Ja. 
ein Dr, Emil 
lartha er 


eika Wei. 
, Wien IX, 
te, die unbe. 
nbekannt ist, 
vergeben, 
ein an. In- 
lina, ‘Schiff 
nit. dem Ver. 


ıehmen,: daß 
|, mögen sich 
Nachrichten. 
-Aurel-Straße 


reiben geren 


h Street, Ne- 
eicher, ZU« 
), 

osef Fuchs, 
7, erbeten. 


onen 


erunaen 


Wien richtet 
die dringende 


N 
19 der Israell« 
Seltensteffen« 


itzuielln, 


ag registriert 


u — 


upfmieter 
Ieers, reins Räl» 
nt. Bad, in 


5. 


Yormittagsstunden 
| Israel Mahler, 
‚Tel, R-33-8-02 


erpflegung, Bad, 
Sara Colin, Au 


ee 


‚, möbl, Zimmer 
it Bad. und 


gr-Wohnung, EM 
it Küchenbenüfz 
hbar; pinkas KO 


, 


n ge 


Kabinel! ihere 


lie Sara 


Augus' 
„4 mil 


An 


2 : 


Verlag; Jüdischer Kultiurbund 


gabe Berlin; Berlin W 15, Meinekestrake 10 (Telefon 919031); für die Ausgabe Wien: 
Nachlieferung oder Erstatiung bereits gezahlter Bezugsgebühren / Bezugsge 


Nummer 22 


in Deuischland e.V. Abteilung Verlag, 
Wien 1., Marc-Aurel-Strake 5 (Telefon U 2 
Id einschließlich Postzustellung je Monat RM. 1,—, je Vierteljahr RM. 3.— 


disches 


A 


scheint zweimal wöchentlich 


usgabe Wien /t: 


Preis 15 Rpf. 


HTENBLA 


Freitag, den 15. März 1940 


Berlin W 15, Meinekestraße 10 / Zweigstelle Wien I, Marc-Aurel-Strahe 5 / Redaktion für die Aus- 
2241) / In Fällen höherer Gewalt besteht kein Anspruch auf 


Jahrgang 1940 


Südamerikas Immigrationsmöglichkeiten 


Zusammengestellt von der Auswanderungsabteilung der Israelitischen Kultusgemeinde Wien 


Land ohne Seeküste: Paraguay 


N) 


Von Argentinien, Brasilien und Bolivien 
eingeschlossen, erstreckt sich einer der 
zwei südamerikanischen Staaten, die, ganz 
zentral gelegen, keinen eigenen Zugang 
zum Meere besitzen, das Gebiet Pa- 
raguays im Ausmaß von etwa 250.000 
Quadratkilometer. 

Das andere Land ist Bolivien. Geogra- 
phisch und dementsprechend auch wirt- 
schaftlich ist Paraguay keine durchaus ein- 
heitliche Landschaft, sondern zerfällt in 


zwei unterschiedliche Zonen, 


die durch den Paraguay River voneinander 
getrennt sind: die östliche Hälfte ist ein 
einziger großer Wald, der sich über leicht 
hügeliges Gelände ausbreitet. In diesem 
Gebiete sind die bedeutenderen Siedlungen 
Paraguays verstreut. Hier liegt 


dic Haupistad! Asunciön, 


in der etwa ein Neuntel der Gesamtbevöl- 
kerung des Landes vereinigt ist. 


Asuneiön ist modern in der Anlage, zum 
Großteil im maurischen Stil errichtet, mit 
Einfamilienhäusern, großen Höfen und 
Gärten; das Verkehrsnetz ist gut ausge- 
baut, die Straßen jedoch auffallend schlecht 
und die Kanalisation äußerst mangelhaft. 


Östlich des Paraguay-Stromes liegt Vil- 
larica mit 36.000 Einwohnern, ein Han- 
delszentrum mit Tabak und Zuckerfabriken. 
An größeren Städten sind ferner Encar- 
naciön, Consepciön, Ita und Ca- 
piata zu nennen. InIndependencia 
ist der Sitz der Regierung des Landes, die, 
aus sechs Ministerien zusammengesezt, dem 
Präsidenten in der Ausübung der Exekutiv- 
gewalt zur Seite steht. Daneben sieht die 
Verfassung eine zweigliedrige, aus Senat 
und Deputiertenkammer bestehende Kam- 
mer als Organ der Gesetzgebung vor, die 
durch Wahl bestellt wird. 


Dieser Landesteil, in dem sich das kul- 
turelle Leben Paraguays abspielt, hat 


subtropisches Klima 


Die Temperaturen sind gemäßigt, höch- 
stens drei Monate des Jahres, Dezember, 
Jänner und Februar können als heiß be- 
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zeichnet werden, die übrigen Jahreszeiten 
sind dagegen kühl oder kalt. Was die Feuch- 
tigkeitsverhältnisse anlangt, Kommen die 
schwersten Regengüsse im März vor, doch 
kann zu jedem anderen Monat mit mehr 
oder weniger Regen gerechnet werden. 


Anders ist das Klima im westlichen Teil 
Paraguays. Hier herrschen tropische Ver- 
hältnisse; die Hitze ist für Europäer sehr 
schwer zu ertragen und dies ist der Grund, 
warum sich in den Gebieten westlich des 
Paragüay-River keine größeren Ansiedlun- 
gen entwickeln konnten. Weite grasbewach- 
sene Ebenen dehnen sich hier, durchzogen 
von zahlreichen Wasserläufen, zwischen 
denen sich einzelne waldbestandene Hügel 
erheben. Das Flachland dient der Vieh- 
zucht und Rindermast, die Waldgebiete sind 
teilweise gerodet und die Lichtungen zei- 
tigen für die Landwirtschaft, die dort be- 
trieben wird, erstaunliche Fruchtbarkeit. 


YVerbasMate, Quebracho-Extraki 
und Holz 


Unter den Produkten, die geerntet wer- 
den, steht in erster Linie Yerba-Mate; 
die Sträucher wachsen wild in den Wäl- 
dern der nordwestlichen Gebiete, die Blät- 
ter werden gepflückt, getrocknet und zer- 
kleinert und ergeben einen Tee, der nicht 
nur der südamerikanischen Bevölkerung als 
Genußmittel dient, sondern auch in Europa 
Eingang gefunden hat. In Anbetracht der 
guten Absatzverhältnisse kommt es nach 
und nach auch zur Anlage von Mate-Plan- 
tagen, doch gehört bereits jetzt die Samm- 
lung, Zurichtung und Versendung des 
Yerba Mate zu den einträglichsten In- 
dustrien des Landes. 


Ein anderes Produkt, das ebenfalls zum 
Export wesentlich beiträgt und wie Mate 
auf Ausnützung einer wild wachsenden 
Pflanze beruht, ist' der Quebracho- 
Extrakt. 


Von den reichen Möglichkeiten, welche 
die Natur des Landes bietet, zehrt auch die 


Holzgewinnung. Hier liegt eine 
Quelle nationalen. Reichtums, die noch 
lange nicht annähernd ausgenützt wird, 


denn die ausgedehnten Wälder des Westens 


sind ungerodet und nur schmale Streifen 
entlang der Wasserläufe zeigen spärliche 
Blößen. 

Von Wichtigkeit für die Wirtschaft des 
Landes ist ferner der Anbau von Mais, 
Kartoffeln, Reis und Zucker, die 
den heimischen Bedarf zum Teil decken. 
Durch Intensivierung der Bewirtschaftung 
könnten erheblich bessere Ernten erzielt 
werden; dies gilt in ganz besonderem Maß 
auch für diein Paraguay gezogenen Oran- 
gen, die in ihrer Konkurrenzfähigkeit ge- 
genüber den Früchten anderer südameri- 
kanischer Länder insbesondere durch die 
mangelhafte und primitive Art der Ver- 
packung leiden. Ein Nebenprodukt der 
Orangenpflanzung bildet die Grundlage der 
Parfümerzeugung, die nahezu drei 
Viertel des Weltbedarfs deckt. Für den 
Export ist auch de Baumwollpro- 
duktion von Bedeutung. 

Die Züchttiere, die Auf den weiten 
Weideflächen grasen, sowie das Rindvieh, 


das im Chacogebiet in wilden Herden vor- 
kommt, liefern die Basis der Industrie- 
zweige, die sich mit der Erzeugung von 
Fleischkonserven und Fleisch- 
extrakt beschäftigen. Die sonstige In- 
dustrie des Landes arbeitet nur für den 
heimischen Bedarf und deckt kaum die lo- 
kalen Erfordemise. Die Mineral- 
schätze Paraguays sind ungenützt 
und nahezu unerforscht. 


Was die Bevölkerung Paraguays anlangt, 
liegt eine amtliche Zählung nicht vor; die 
vorliegende offizielle Schätzung im Jahre 
1936 spricht von etwa 900.000 Personen; 
hierzu kommen rund 37.000 Menschen, die 
im Chaco leben und von denen 20.000 rein 
indianischen Blutes sind. Nicht ‚viel größer 
ist die Anzahl der unvermischt weißen 
Bevölkerung. Den Großteil der Einwohner 
macht eine Mischrasse aus, die sich 
aus Nachkommen spanischer Einwanderer 
und indianischer Urbevölkerung gebildet 
hat. Diesen Elementen entspricht auch die 
Sprache des Landes; neben Spanisch, das 
vorherrscht, spricht man das in- 
Gdianische Guaranı und "Dialekte, 
die beide Mischsprachen darstellen. 


Der jüdische Einschlag der Bevölkerung 


geht wie in allen spanisch sprechenden 
Teilen Südamerikas auf die Einwanderung 
von Marannen zurück; allerdings ist der 
Zuzug nicht direkt aus Europa erfolgt, son- 
dern zum Großteil auf dem Weg über Ar- 
gentinien. Eine Schätzung in den ersten 
Jahren des vergangenen Jahrzehntes ergab 


etwa 1200 Personen, die sich mit Hand- 
werk und Handel, zum Teil aber auch 
mit Landwirtschaft beschäftigen. Ins- 
besondere die dritte Gruppe war es, die 
in den letzten Jahren an Größe und Be- 
deutung gewonnen hat, 

Der überwiegende Teil der Juden Pa- 
raguays befindet sich in Asuneiön und den 
umliegenden Gebieten; dort haben sich 
auch eine Gemeinde und verschiedene 
Vereine gebildet, die dazu beitragen, daß 
sich das jüdische Gemeinschaftsleben ent- 
wickelt und neuen Einwanderern die Ein- 
ordnung erleichtert wird. 


Allerdings kommt gegenwärtig Paraguay 


als Zielland der jüdischen Emigration nicht 
in Betracht. Wohl sehen die geltenden Ein- 
reisebestimmungen Visumerteilung für 
Personen mit Arbeitsvertrag sowie für 
Petenten, die in Paraguay Angehörige oder 
Freunde haben, welche bereit sind, sie an- 
zufordern, das heißt, für sie die Haftung 
zu übernehmen, vor. Auch für Landwirt- 
familien ist nach diesen Bestimmungen die 
Erteilung der Einreiseerlaubnis möglich, 
ebenso für junge Leute, die sich als land- 
wirtschaftliche Arbeiter derartigen Fami- 
lien anschließen wollen. Doch bringt die 
Verwaltungspraxis derzeit eine vollkom- 
mene Sperre der Einwanderung. In den 
letzten Wochen schien es, als ob die Im- 
migrationsbeschränkungen gelockert wür- 
den; Endgültiges steht jedoch noch nicht 
fest. Immerhin ist die Hoffnung begründet, 
daß im Laufe der nächsten Zeit auch Pa- 
raguay wieder in die Reihe jener Länder 
treten wird, die mindestens Landwirte und 
Personen, die dortselbst Freunde oder Ver- 
wandte besitzen, aufnehmen. 


Der kleinste südamerikanische Staat: Uruguay 


Die gleiche Schwierigkeit bezüglich der 
Immigration hat sich auch im kleinsten 
Staat Südamerikas, in Uruguay, er- 
geben. So wie in Paraguay sehen auch die 
Gesetze dieses Landes die Möglichkeit der 
Einwanderung bestimmter Personengrup- 
pen vor. Zu diesen gehören in erster Linie 
Landwirte mit Siedlerverträgen, Sp e- 
zialarbeiter, die von Industrieunter- 
nehmungen angefordert werden, Personen, 
die mit wissenschaftlichen oder sonstigen 
intellektuellen Aufträgen ins Land kom- 
men und Eltern, Ehegatten, Kin- 
der unter 21 Jahren und unver- 
heiratete Schwestern, soferne die 
Angehörigen seit mindestens drei Jahren 
im Lande ansässig sind, ausreichenden 
Verdienst und tadellose Führung nachwei- 
sen können. 

Verboten ist hingegen die Einwan- 
derung für solche Personen, die durch 
irgend ein körperliches oder geistiges 
Leiden in ihrer Arbeitsfähigkeit behin- 


dert erscheinen, es sei denn, daß sie Mit- 
glieder einer Emigrantenfamilie sind, die 
mindestens vier arbeitsfähige Personen 
aufweist, oder daß sie von ihren Ange- 
hörigen in Uruguay angefordert werden. 


Das Anforderungsgesuch ist an die Ein- 
wanderungsbehörde in Montevideo zu 
richten, die im Bewilligungsfall die Lan- 
dungserlaubnis erteilt und den 


Erlag eines Betrages von 600 Pesos 


vorschreibt, die nach erfolgter Einwande- 
rung zurückerstattet werden, Das daneben 
erforderliche Reisezertifikat wird von dem 
für den. Auswanderer zuständigen Konsul 
ausgestellt. 

Wenn auch — wie oben angedeutet — 
eine Ausnützung dieser Einwanderungs- 
bestimmungen gegenwärtig wegen der tat- 
sächlich gehandhabten Verwaltungspraxis 
nur in den seltensten Fällen möglich er- 
scheint, ist doch die Grundlage für eine 
Immigration gegeben. Dieser prinzipiell 


günstigen Regelung gegenüber, die in der 
Verfassung des Landes verankert wurde, 
ist naturgemäß die leicht veränderliche 
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Praxis der Ein 
geringerer Wichtigkeit, 


Nur Landwirte haben 
Chancen 


Allerdings bietet Uruguay nur jenen 
Einwanderern Lebensmöglichkeit, die 
durch ihre Vorbildung geeignet sind, 
Landwirtschaft in irgend einer Form zu 
betreiben. Der Charakter des Landes ist 
der einer welligen Hügellandschaft, an den 
Ufern der zahlreichen Ströme waldbestan- 
den. Die Täler sind landwirtschaftlich 
nutzbar gemacht. Es gedeiht Weizen, der, 
ebenso wie der häufig gebaute Reis, nicht 
nur den heimischen Bedarf deckt, sondern 
in geringen Mengen auch ausgeführt wird, 
daneben Mais, Lein, Hafer, Baumwolle, 
Luzernerklee und Tabak, Wein und Obst, 
insbesondere Zitrusfrüchte, die in beson- 
ders guten Sorten kultiviert werden. 

Der Boden der hügeligen Hänge, von 
Bunkler Farbe, ist reich an Pottasche und 
bringt Gras hervor, das von besserer Qua- 
Htät ist als das der argentinischen Weide- 
Qächen. Wenn das hier gezogene Vieh 
dennoch dem argentinischen nicht gleich 
kommt, so ist dies lediglich darauf zurück- 
suführen, daß die kundige Hand kluger 
Züchter fehlt. Immerhin bildet 


die Viehwirtschaft die Quelle des 
Reichtums Uruguays 


end schafft die Grundlage für Industrie 
und Export. Die gemästeten Rindvieh- und 
Schafherden liefern Häute, Fett, Talg und 
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vor allem Fleisch, das verarbeitet und in 


gefrorenem, gekühltem, gedörrtem und 
konserviertem Zustand auf ausländische 


Märkte gebracht wird. Der gleichen Quelle 
entstammt die Wollproduktion, die nahezu 
die Hälfte der gesamten Exporterzeugung 
Uruguays erstellt. 

Der Bergbau hingegen ist nicht im- 
stande, auch nur den lokalen Bedarf zu 
decken; nur Marmor, der in ganz be- 
sonderer Schönheit gebrochen wird, kommt 
in geringen Mengen zur Ausfuhr. Die Re- 
ierung des Landes ist bemüht, diesen 
Wirischaftszweig sowie im Zusammenhang 
damit insbesondere auch die Industrie 
Uruguays zu heben und findet zur Stützung 
ihrer Bestrebungen einen Faktor als ge- 
geben, der für den Aufschwung in dieser 
Beziehung von Wichtigkeit ist: 
Wasserwege und gute Straßen. 

Modern, wie die Verkehrsverhältnisse, 
sind auch die größeren Städte des Landes, 
insbesondere die 


Hauptstadt Montevideo. 


Sie ist in zivilisatorischer wie auch in 
kultureller Beziehung durchaus europäisch, 
was aäallerdinrs nicht verwunderlich ist, 
wenn man bedenkt, daß neunzig Prozent 
der gesamten Bevölkerung Uruguays deı 
weißen Rasse angehören. Montevideo wurde 


günstige 


ursprünglich auf einem niedrigen \ 
gebirge zwischen dem Ozean nd de 
Horseshoe Bay angelegt, und breitete si 
allmählich in das angrenzende Flachland 
aus. Der Strand erstreckt sich über viel 
Kilometer und wird nicht nur von den 


Einwohnern Uruguays, sondern auch von 
Erholungsuchenden der angrenzenden 
Länder gern besucht. Zur Beliebtheit 
Montevideos trägt auch der Umstand bei, 
daß diese Stadt wie Uruguay überhaupt 
überaus angenehmes und gesundes Klima 
hat. 

Die Temperaturen steigen im Sommer 
nicht über den Durehsehnitt von 32 Grad 
und fallen im allgemeinen nicht unter 
10 Grad Celsius. Atlantische Brisen mil- 
dern die sommerliche Hitze und auch 
im Winter bleibt der Himmel meist 
sonnig, 


Die übrigen größeren Städte des Lan- 
des sind insbesondere als Handelszentren 
bedeutend: Paysandu mit 31.000 Ein- 
wohnern ebenso wie Salto, mit einer 
Bevölkerung von 30.000 Personen, Mittel- 
punkt der fleischverwertenden Industrien, 
und Mercedes, nicht nur wichtig durch 
den Handel mit Agrarprodukten, sondern 
auch berühmt als Sommerfrische. 

In diesen Städten findet sich der über- 
wiegende Teil der jüdischen Bevölkerung. 


Die Gemeinde in Montevideo, etwa 20.000 
Juden zusammenschließend, ist die be- 
deutendste Uruguays. Neben aschkenasi- 


schen und sephardischen Elementen, die 
zusammengeschlossen 
haben und zur Erhaltung der kulturellen 
Einrichtungen beitragen, hat 
»mlich bedeutende 


sich im Vereinen 
: 

r1{ Soziaien 

sich eine zie 


Gemeinschaft jüdischer Arbeiter 


Enns lar a 
{ wickelt, die den Ele- 


ickelt, einwandernden 
menten den Boden vorbereitet. 


Peru, das Land der Inkas 


Nördlich von Chile, zwischen dem Pa- 
zifischen Ozean und den Staaten Bolivien, 
Brasilien, Columbien und Ecuador, liegt 
Peru, jenes Land, in dem sich die ur- 
sprüngliche indianische Bevölkerung in 
überwiegender Zahl und mitunter auch in 
erstaunlicher Unberührtheit von den Ein- 
flüssen moderner Zivilisation erhalten hat. 
Von der schätzungsweise mehr als sechs 
Millionen Einwohner umfassenden Bevöl- 
kerung des Landes sind etwa vier Mil- 
lionen Indianer, während die herrschen- 
den Klassen aus den rund 500.000 Köpfe 
zählenden weißen Peruanern, den Ab- 
kömmlingen der spanischen Einwanderer, 


bestehen. Den restlichen Anteil haben 


Mestizen. 
Die Juden Perus 


Was die jüdischen Bevölkerungselemente 
anlangt, gehen sie in ihren Ursprüngen 
auf direkte Einwanderung von europäi- 
schen Aschkenasim und Sefardim aus der 
Levante zurück. Starker Zuzug erfolgte 
im siebenten Jahrzehnt des vergangenen 
Jahrhunderts aus dem Elsaß und nach dem 
Weltkrieg aus Rumänien, 


Die Juden Perus weisen stark ent- 
wickeltes Gemeinschaftsleben auf und ver- 
fügen über gut organisierte Verbände, die 
zum Großteil ihren Sitz in Lima, Cal- 


lao und, soweit es sich um Sephardim 
handelt, in Iquit haben. In der 
Hauptstadt Lima lebt auch mehr als die 
Hälfte der gesamten glaubensjüdischen 
Bevölkerung des Landes. Eine Vergröße 
rung der jüdischen Gemeinde durch Emi- 
granten ist im gegenwärtigen Zeitpunkte 
leider nicht möglich, denn es besteht 
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vorläufig Einwanderungssperre. 


Die Neuregelung, die für die nächste Zeit 
zu erwarten ist, dürfte jedoch von den alten 


Einwanderu einige grund- 
legende Bestimmungen übernehmen; als 
solche können angenommen werden: Die 
Möglichkeit für peruanische Bürger, Ver- 
wandten oder Freunden, für die sie aus- 
reichende Bürgschaft zu übernehmen in der 
Lage sind, die Llamada ohne Kaution zu 
besorgen, ferner auch die Einwanderungs- 
erlaubnis für Personen, die im Besitz eines 
Arbeitsvertrages sind und einer Berufs- 
gruppe angehören, die in Peru bisher nicht 
ausreichend vertreten erscheint. 


nesgesetzen 


Die drei Zonen des Landes 


So wie Herkunft und Eigenart der ein- 
zelnen Bevölkerungselemente Perus einan- 
der nicht gleichen, unterscheiden sich. die 
Volksgruppen voneinander auch in der Art 
ihrer Beschäftigung. Diese Differenzieruny 
wird dadurch gefördert, daß die wirtschaft- 
lichen Möglichkeiten und die klimatischen 
Verhältnisse in den einzelnen Teilen Perus 
je nach ihrer Lage völlig verschieden sind. 


Der schmale Küstenstrich 


ist trocken und sandig und zeigt - 

sondere in den nördlichen Gel 
Piura genannt, wo Regen nur in Abstän- 
den von drei bis vier Jahren fällt 
charakter. Die Flußtäler jedoch, die di 
Landschaft auf dem Wege zum Meer durch- 


insbe- 
leten, 


kreuzen, sind äußerst fruchtbar, Das Klima 
ist halbfropisch. Hier wird in erster Linie 


Baumwolle 


gepflanzt, und zwar sowohl auf großange- 
legten Plantagen. als auch in kleinem 
Maßstab von vielen tausend Siedlern, unter 
denen die Japaner vorherrschen. Nach der 
Art und Herkunft des verwendeten 
Samens sowie nach der Beschaffenheit 
des bebauten Bodens unterscheidet man 
fünf verschiedene Arten, „ÄAspero“ (rauh), 
„Semi-Aspero“ (halbrauh), „Suave“ 
(weich), „Tangüis“ und „Mitafifi“ (von 
ägyptischem Charakter). Die reichsten 
Ernten liefern die südlichen Küstengebiete, 
wo sich der Boden unter dem Einfluß der 


48. März 1940 


Der Schriftsatz der Woche 


Und der Ewige redete zu Mosche, 
und er sprach: Wenn Jemand sün- 
digt und eine Untreue begeht am 
Ewigen, indem er ableugnet seinem 
Nächsten Anvertrauies oder sonst 
Eingehändigtes, oder durch Raub, 
oder er enthält seinem Nächsten et- 
was vor, oder er hat Verlorenes ge- 
funden und leugnei es ab, ‚und 
schwört falsch; bei irgend einem 
von Allem, was der Mensch thut, 
sich damit zu versündigen:, so ge- 
schehe es, wenn er also gesündigt 
und sich verschuldet hat, so gebe er 
zurück den Raub, den er geraubt, 
oder das Vorenthaliene, das er vor- - 
enthalten, oder das Anvertraute, das 
ihm anvertrauet worden, oder das 
Verlorne, das er gefunden, oder ir- 
gend Etwas, worüber er falsch ge- 
schworen; und er bezahle es nach 
der Hauptsumme und lege noch des- 
sen Fünftel darauf; dem es gehört, 
| gebe er es am Tage seiner Beschul- 
digung. Und als sein Schuldopfer 
bringe er dem Ewigen einen fehler- 
losen Widder von dem Kleinvieh, 
nach deiner Schätzung, zum Schuld- 
opjer zum Priester. Und so soll ihn 
| der Priester versöhnen vor dem 
| Ewigen und ihm vergeben werden, 
| wegen irgend eines von Allem, was 


er gethan, sich damit zu verschulden. 


(Aus Julius Dessauers, Der Pentateuch, 
i erhältlich in der Bücherstube des Jü- 
dischen Kulturbundes, Wien I. Marc- 
Aurel-Straße 5.) 


L 


Schneeschmelze 
bau vorzüglich 


der Cordilleren zum An- 


eignet. Die Kultivierung 
der Baumwolle bildet die Grundlage zu 
einer wichtigen nationalen Industrie, die 
ihren Mittelpunkt in der Gegend von Lima 
hat, wo alle Vorbereitungen für den Ex- 
port besorgt werden. 

Im Küstengebiet wird auch 


Zuckerrohr 


gepflanzt. Die Zuckerernte ist neben dem 
Baumwollertrag das wichtigste Ergebnis 
der Landwirtschaft Perus. Zu allen Jah- 
reszeiten werden Anbau und Ernte auf 
großen Plantagen (vorgenommen und die 
Zuckermühlen sin 
Betrieb, denn d Bodenbeschaffenheit, 
das Klima, die vorhandenen Arbeitskräfte, 
die Produktionskosten und das Fehlen 
von Schädlingen schaffen außerordentlich 
günstige Voraussetzungen. Etwa dreizehn 
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Das jüdische Buch 
Die Sagen der Juden 


Die Himmelsleiter 


Wo immer die Erzväter hinzogen, rollte 
ein Brunnen ihnen voran. brauchten 
die Erde nur dreimal aufzuwühlen, und 
schon war das Wasser da. So lockerte 
Isaak den Boden dreimal auf und fand vor 
sich eine Quelle. Das ist der Bach, der 
dereinst in Jerusalem sprudeln wird, um 
die Gegend umher zu tränken, wie es 
heißt: „An diesem Tage wird lebendiges 
Wasser aus Jerusalem fließen.“ Weil der 
Brunnen aber siebenmal gefunden wurde, 
nannte man ihn Seba, und die Stadt da- 
ran ist nach dem Brunnen Beer-Seba be- 
nannt worden. (Beer, Brunnen; schewa, 
sieben). 

Siebenundsiebzig Jahre war Jakob alt, 
als er aus dem Hause seines Vaters zog; 
der Brunnen ging ihm voran von Beer- 
Seba bis zum Berge Moria zwei Tage lang; 
es war Mittag, als er dort anlangte. Da 
begegnete ihm der Herr, gelobt sei er, 
und sprach zu ihm: Jakob, in deinem Sack 
ist Brot und vor dir ist Wasser. Jakob 
aber erwiderte: Herr der Welt! Noch hat 
die Sonne nicht die fünfzigste Senkung ge- 
macht, soll ich mich schon zur Ruhe le- 
gen? Da ging die Sonne vor der Zeit 
unter, und Jakob sah sie im Abend stehen; 
also blieb er über Nacht an diesem Orte. 

Er nahm zwölf Steine von dem Altar, 
auf dem sein Vater Isaak als Opfer dar- 
gebracht worden war, und legte sie sich 
zu Häupten. Das sollte ein Zeichen sein 
dafür, daß dereinst zwölf Stämme ihm 


Sie 


entsprießen würden. Aber aus den zwölf 
Steinen wurde ein Stein und das hatte zu 
bedeuten, daß aus allen 
ein Volk werden sollte auf Erden, wie es 
heißt: „Wer ist wie dein Volk 
einig Volk im Lande?“ 


diesen Stämmeı 


Israel, ein 


Jakob zog aus Beer-Seba,a um nac] 
Haran zu gehen, und er stieß auf eine 
Ort, das heißt, er begernete dem Herrn 
Warum wird der Name des Herrn auch 


Makom genar 
Welt ist, die 
Raum. Woraı 
„Siehe, es ist 


Ein Meister Talmuds sprach: Es 
heißt in der Schrift: „Das ist die Wohnunge 
Gottes von Anfang an.“ Wir wußten nicht. 
ob der Herr als die Wohnung der Welt 
oder die Welt als seine Wohnung anzu- 
sehen sei, bis Mose kam und sagte: „Herr. 
du bist die Zuflucht.“ Gott also ist der 
taum der Welt. 


Ein Weiser sprach: Gott ist mit seineı 
Welt einem Reiter zu vergleichen, der auf 
einem Roß sitzt. Das Pferd aber ist alle- 
mal seinem Reiter untergeordnet. 

Jakob kam an einen Ort und wollte an 
ihm vorbeigehen, da richtete sich vor ihm 


nt? Weil Gott der Raum deı 
Welt icht seiı 
s folgere ich das? Es heiß 


Raum bei mir.“ 


aber Ist ı 


ein 


des 


die Welt als eine Mauer auf. Der Herr 
ließ die Sonne vor der Zeit untergehen. 
denn er wollte in der Stille mit Jakob 
Zwiesprache halten. 

Es war einmal ein Könie, der hatte 
einen Freund, der ihn nur selten zu be- 


suchen pflegte. Als er einst kommen sollte, 
sprach der König zu seinen Dienern: Blast 
die Lichter aus, löscht die Laternen aus. 
ich will im Dunkeln mit meinem lieben 
Freunde reden. 


Jakob nahm drei Steine und sprach: 
Gott hat seinen Namen mit dem Namen 
Abrahams verbunden; er hat seinen Na- 
men mit dem Namen Isaaks verbunden; 


werden nun die 


'rschmelzen, so 


drei Steine miteinander 


weiß ich, daß er auch 


mich dieser Gnade wird teilhaftir werden 
ıssen. Da nun die drei Steine eins wur- 
d wußte Jakob, daß der Herr seinen 
Namen auch mit dem seinen verbunden 


hatte. 

Man erzählt, die Steine, die Jakob sich 

ter das Haupt gelegt hatte, wären ihm 
: 


ie ein Bett, 


wie ein Pfühl gewesen. Und 

er schlief darauf. Hier schlief er wieder, 

denn all die vierzehn Jahre, die er im 

Hause Ebers zugebracht hatte, hatte er 
" 


nicht geschlaf 

Und Jakob träumte, siehe, eine Leiter 
stand auf der Erde, deren Spitze rührte 
an den Himmel; achttausend Meilen war 
sie breit, denn die Engel Gottes stiegen 
auf ihr auf und nieder. Trafen sie auf der 
Leiter zusammen, so waren ihrer vier. Es 
heißt aber von den Engeln, daß ihr Leib 
so weit wie die Stadt Tarsis und die 
Stadt ist zweitausend Meilen weit. 

Sie stieren auf und schauten in das Ant- 
litz dessen, der da oben ist, sie stiegen 
nieder und schauten sein Ebenbild, das 
unten lag. Sie beneideten Jakob um die 
Gunst Gottes und wollten ihm Schaden 
tun, aber da stand schon der Herr bei ihm. 
Wenn das die Schrift nicht erzählte, man 
könnte wohl kaum sagen, daß Gott über 


en. 


sei 


Tarsis 


Jakob wie ein Vater über seinem Sohn 
stand und mit einem Fächer über ihn 
fächelte. 


Der Herr stand über Jakob. Nie steht 
ein König vor seinem Acker, wenn er ge- 
pflügt oder wenn er besät wird; er steht 


erst davor, wenn das Getreide reif ist. So 
auch der Herr. Abraham hat das Feld ge- 
baut, Isaak hat darauf gesät; da kam Ja- 
kob, und er war gleichsam die Ernte, wie 
es auch heißt: „Heilig ist Israel dem Herrn 
und seine erste Frucht.“ 

Seit dem Tage, da der Herr die Welt er- 
schaffen hatte, pflegten die Engel den 
Herrn zu preisen und zu rufen: Gelobt sei 
der Herr, der Gott Israels! Sie wußten 
aber nicht, wer Israel sei. Wie nun Jakob 
nach Beth-El kam, fuhren die Engel, die 
ihn des Weges geleitet hatten, in die Höhe 
und sprachen zu den übrigen Heerscharen: 
Wollt ihr den Mann sehen, in dessen 
Namen wir Gott preisen? Steigt hernieder 
und seht, da ist er. Da fuhren die Eneel 
hinab und sahen das Bild Jakobs; sie 
sprachen: Wahrlich das ist das Angesicht 
und das Ebenbild dessen, der auf dem 
Stuhle der Herrlichkeit ausgeprägt ist. 
Und alle stimmten ein Lob an und riefen: 
Gelobt sei der Herr, der Gott Israels. 

} Ein Weiser erzählt: Gott zeigte unserem 
Vater Jakob den Fürsten Babels, der stieg 
siebzig Stufen die Leiter hinauf und 
stürzte ab; dann kam der Fürst Mediens 
und stieg zweiundfünfzig Stufen hinauf: 
der Fürst Griechenlands stieg hundert- 
achtzig Stufen hinauf; dann kam Edom 
und stieg hinauf, aber Jakob konnte die 
Stufen nicht mehr zählen, so hoch war 
dieser geklommen. Da wurde Jakob sehr 
besorgt und sprach: Wird denn dieser 
niemals fallen? Und der Herr erwiderte 
ihm: Fürchte dich nicht, Jakob, entsetze 
dich nicht, Israel, denn siehst du ihn noch 
so hoch steigen, ich werde ihn dennoch 
stürzen. Und so sprach auch der Herr zu 
Edom: „Wenn du gleich wie ein Adler in 
die Höhe führest und zwischen den Ster- 
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Behandlung 


jüd. Zahnkranker 
RUDOLF ISRAEL HORNER 
Wien Ill., Rennweg Nr. 24 


Tel B-50-6-99. 


ZAHNKRANKER 
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Wien IX., Alserstraße 44 


(Eingang Hebragasse 2) 
Tel. A-20-1-25-U 


- Emil Israel Mahler 
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Neuer Schiffskoffer 
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TEE ” 


Prozent des gesamten Exports des Landes 
werden durch Rohzucker erstellt. 

In den Tälern der Küste wird auch 
Reis gepflanzt, doch sind die Methoden 
der Kultivierung primitiv, so daß nur für 


en 
Rn Mm irn Run nam Mann Ram mn 


Vom Gipfel des Ölbergs verbeuge ich mich. 
Heil Dir, Jerusalem! 
Vom Gipfel des Ölbergs ersehne ich Dich, 

Du mein Jerusalem. 
Generationen schon erträumten Dich, 
Nach Deinem Lichte die Sehnsucht nie wich, 

Du mein Jerusalem. 


Jerusalem, lasse Dein Antlitz dem Sohne 
scheinen, 


Jerusalem, schenke Dich wieder den Deinen, 
Aus Deiner Zerstörung errichten wir Dich, 
Du Stadt, deren Herrlichkeit nie ganz ver- 
blich. 
Du mein Jerusalem, 
Wanderer aus dem Erdenrunde rufen Dir zu: 
Heil Dir, Jerusalem, 
Tempel des Herrn, Stadt der Könige Du, 
ie Segen Dir, Jerusalem! 


Re ich weiche nicht, ER 


es.Volkes Kraft vertrauensvoll spricht: \ 
ai a ' Neu wird erstehen 
BER Jerusalem ! 
Jerusalem, Du Stadt des Heils, es lehrten 
die Frommen, 
Messias kommt doch einmal, er muß end- 
lich kommen, 
Du mein Jerusalem! 
(Übersetzt aus dem hebräischen Original des 
Avigdor Hameiri in „Schire Erez Israel“, er- 
hältlich beim Jüdischen Kulturbund, Wien I., 
Marc-Aurel-Straße 5.) 


" Un genug EA Rgpna 


wird Kupfer, Gold, Blei, Zink, vor allem 


Sara Hirschkron, Ill., Gärtnergasse 8/7. 


den heimischen ‚Bedarf gearbeitet wird. 
Auch die Weizenernte könnte be- 


Internist Dr. Ludwig Israel LASZKU Srjuden 


Wien VIII, Josefstädterstraße 4 — Telephon A-29-8-35 
Rheuma- und Ischiaskuren (15-17 Uhr) 
EEE TRETEN NEO BEEOEL EEE TEETSELTTEETETEETTER  IRLEEREERER. 


deutend verbessert werden, da sich der 
Landstrich entlang des Pacific für den 
Anbau ausgezeichnet eignet. Bisher wird 
Weizen nur in den höher gelegenen Tei- 
len gepflanzt und nicht einmal der lokale 
Markt ausreichend beliefert. 

Das reichliche Guanovorkommen auf 
den Inseln der Küste begünstigt den An- 
bau von verschiedenem Gemüse, das 


sc KAUFMANN "aasse sa” 
zu Be, ZAHNKRANKER Mt 


handlung zugelassen 
Tr ———— 
hauptsächlich in Lima abgesetzt wird. 
Auch Obst, insbesondere Datteln, Ba- 
nanen, die bisher von den Landwirten 
dieser Gegend zu Unrecht vernachlässigt 
wurden, Oliven, Feigen und allerlei 
Früchte, die dem Europäer unbekannt 
sind, gedeihen in diesem Teil Perus, eben- 
so Trauben, die weißen und roten Wein 
guter Qualität liefern. 

Parallel zur Küste zieht sich durch Peru 
die zweite Zone: 


die Serra oder Andenregion. 


Die gewaltigen Gebirgsmassen gliedern 
sich in manchen Gebieten in mehrere 
Ketten und erreichen ihre höchste Spitze 
nahe dem Titicaca-See im Chopicolqui 
(6820 Meter). Die Bergregion schließt 
Hochebenen ein, von denen die bedeu- 
tendste die des Titicaca-Sees ist, umgeben 
von Vulkanen, die zur Zeit noch nicht er- 
loschen sind. Auf diesen Hochländern ist 
das Klima angenehm kühl, allerdings ist 
es für Europäer trotzdem nicht geeignet, 
da die außerordentliche Höhe besondere 
Anforderungen an den Körper stellt. 


In den Bergwerken der Andenregion 


a nennen 
Zugelassen zur Behandlung jüdischer | 


Behandlung jüdischer 


Für die mir anlählich des Ablebens 
meines feuren Gatten, des Herrn 


Moritz Israel Warkany 
zugekommenen Kondolenzen danke ich 
Ban diesem Wege. 

Wien, im März 1940, 
Helene Sara Warkany. 


Kaufe preisw. Nähmaschine 
Ludwig Israel Toch, Il., Novaragası® 
Nr. 44, 2, Stiege, 2. Stock, Tür 15. 
Ausreisende 

nach Java, oder Java nur berührend, 
wollen zwecks Ubernahme eines le- 
galen Aufirages Ihre Anschrift an Dok- 
for Israel. Schönbaum, il., Holland- 
strake 12/7, zukommen lassen, 

Fahre in Kürze nach USA, 

übernehme legale Aufträge, ev, Reise- 
begleitung. Julie Sara Heimen, Vo 
Wiedner Hauptstraße 106/11/16. 
Bsdeofen samt Wanne 
und kleinen Gasofen 
tisch abzugeben, Jakob Israel Pereiz, 
il... Dampfschiffstrae 10/7, 9 bis 10, 


Gebrauchte Fuchs- oder Mardersiola 
zu kaufen gesucht. Ben. Israel Sollen- 
der, Viil., Schlösselgasse 11, 3. Stiege, 


sowie Schreib- 


| Hochparterre, Tür 


Schreibmaschine „Erika” 

passable, fast neu, privat zu verkaufen. 
Dr. Norbert Israel Bandler, I., Marc 
Aurel-Sirake 5 (Palästina-Amt). 


aber Silber gefördert; der zentrale Ge- 
birgsstock ist eine einzige Ader des weißen 
Metalls und Peru ist 


der dritigrößte Silberproduzent 
der Welt. 


In der Sierra gedeihen Gerste, das 


Hauptnahrungsmittel der einheimischen 
Indianer, und Mais, der bedeutende 


Ernten liefert, ferner Pfirsiche, Birnen, 
Pflaumen, Äpfel und Himbeeren. Daneben 
wird Coca gewonnen, das den Indianern 
lebensnotwendig ist und von ihnen unver- 
arbeitet in Blätterform genossen wird, 
während das verarbeitete Cocain dem Ex- 
port dient. 


Der Ostabhang der Anden bildet die 
dritte geographische und zugleich wirt- 
schaftliche Zone Perus, die 


Montana. 


In diesem Waldgebiet, das von zahl- 
reichen Flüssen durchzogen wird, gedeiht 
der Kaffeebaum, Cacao und Tee, 
der staatlich monopolisiert ist. Den Reich- 
tum dieses Landstriches machen 


wertvolle Hölzer 


aus, die allerdings mangels geeigneter 
Transportmöglichkeiten bisher nur zum 
geringsten Teil genutzt wurden. Zedern, 
Eichen und Mahagonibäume gibt es in 
großer Menge 

Neben Ackerbau und Kultivierung- ver- 
schiedener sonstiger Bodenfrüchte ist für 


Peru die 
Viehzucht 


von Bedeutung, die auch zum Export bei- 
trägt, allerdings nicht in dem Maß, wie es 
bei voller Ausnützung der natürlichen Ge- 
gebenheiten möglich wäre. Wohl wurde 
besonders in den Küstengebieten, wo die 
Trockenheit die Bewirtschaftung wesent- 
lich hemmt, bereits in einem frühen Zeit- 
punkt mit dem Bau von Bewässerungs- 
anlagen begonnen, ein vollkommenes 
System aber, das vor allem zur Schaffung 


nen ein Nest machtest, werde ich dich 
dennoch niederwerfen.“ 

Jakob träumte und der Herr zeigte ihm 
die Auf- und Niedersteigenden. Er zeigte 
ihm den Elia, wie er im Wetter in den 
Himmel fuhr; er zeigte ihm den Jona, der 
zu der Berge Gründen hinuntergestiegen 
war; auch ließ er ihn den Korah sehen, 
den das Maul der Erde verschlang. 

Eine Leiter stand auf der Erde, das war 
das Haus Gottes, und ihre Spitze, die an 
den Himmel reichte, das waren die Opfer, 
deren Geruch bis zum Himmel steigt; die 
Engel Gottes waren die Priester, die ihres 
Amtes walteten und die Stufen zum Altar 
auf- und niedergingen, und der Herr stand 
obenauf, wie ihn auch der Prophet Amos 
auf dem Altar hat stehen sehen. 

Die Leiter Jakobs stand in Beer-Seba 
und lief schräg auf den Tempel zu. Andere 
sagen, die Leiter hätte im Tempel gestan- 
den und wäre nach Beth-El hin geneigt 
gewesen. Der himmlische Tempel ist aber 
nur einen Raum von achtzehn Meilen von 
dem auf Erden entfernt. 

Andere sagen: Die Leiter, das war der 
Berg Sinai, und ihr Haupt, das an den 
Himmel rührte, das war das Feuer, das 
zum Himmel emporloderte; die Engel Got- 
tes, das waren Mose und Aaron. 

Manche erzählen, die Leiter Jakobs sei 
ein Engel gewesen, der auf der Erde ge- 
standen und mit dem Haupt bis an den 
Himmel gereicht hätte. Das ist das Riesen- 
rad Sandalphon, von dem das eine Ende 
unten ist und das andere an den Himmel, 
bis an die heiligen Tiere reicht. 

An dem Sinnbild der Leiter, die, unten 
stehend, mit der Spitze an den Himmel 
rührte, wurde Jakob gezeigt, wie die Wel- 
ten miteinander verknüpft sind, wie alle 


Dinge miteinander zusammenhängen, die 
himmlischen mit den irdischen, die ir- 
dischen mit den himmlischen. 


Der Grundstein 


Jakob nahm etliche von den Steinen 
des Ortes, tat sie zu seinen Häupten und 
legte sich schlafen. Als er aber des Mor- 
gens aufstand, war es nur ein Stein, wie 
es heißt: Jakob nahm den Stein und rich- 
tete ihn zu einem Mal auf. Und wahrlich, 
alle Steine sammelten sich, und ein jeder 
sprach: Auf mich soll der Gerechte sein 
Haupt niederlegen. Alsdann wurden sie 
alle zu einem Stein, 

Und Gott sprach zu ihm: Ich bin der 
Herr, der Gott Abrahams, deines Vaters, 
und der Gott Isaaks. Das Land, darauf du 
liegst, will ich dir und deinem Samen ge- 
ben. Der Herr hat das ganze Land Israel 
zusammengewickelt und es dem Jakob 
unter das Haupt gelegt, auf daß es von 
seinen Kindern dereinst leicht erobert 
würde. 

Jakob schickte sich an, die Steine zu 
sammeln, und siehe, sie waren alle ein 
Stein, und errichtete ihn zu einem Mal 
auf in der Mitte des Ortes. Öl floß ihm 
vom Himmel herab und er salbte damit 
den Stein für alle Ewigkeit. Und der Herr 
streckte seinen rechten Fuß und versenkte 
den Stein in die Tiefe der Abgründe; er 
machte daraus eine Stütze der Erde. 

Daher ward der Stein Grundstein der 
Erde genannt, das ist der Nabel der Welt; 
von dort aus dehnte sich die Erde aus, 
und darauf steht der Tempel Gottes, wie 
Jakob auch gesprochen hat: Dieser Stein, 
den ich zu einem Mal aufgerichtet habe, 
soll ein Gotteshaus werden, 


. Dieser Stein steht 


Jakob fiel auf sein Angesicht vor dem 
Grundstein und sprach: Herr der Welt! 
Wenn du mich in Frieden an diesen Ort 
wiederkehren läßt, will ich dir Dankopfer 
und Brandopfer bringen. Und er hob 
seine Füße auf und kam in eines Auges 
Zwinkern nach Haran. Und Gott, der Hei- 
lige, wurde in Gerechtigkeit geheiligt, und 
die oberen Heerscharen sprachen: Gelobt 
seist du, Herr, du heiliger Gott! 

Der Grundstein ist aus Feuer, Wind und 
Wasser geschaffen; alle diese Dinge wur- 
den zu einem Stein gehärtet. Der Stein 
aber liegt auf den Tiefen; zuweilen quillt 
aus ihm Wasser und füllt die Abgründe. 
im Mittelpunkt der 
Welt, und das ist der Stein des Erzvaters 
Jakob; er ist die Grundfeste der Welt. 

Hat denn aber Jakob diesen Stein ge- 
macht? War er doch schon da, als Gott 
die Welt erschuf. Aber Jakob hat ihn erst 
zum Grundstein der Oberwelt und der 
Welt da unten gemacht. Daher sprach er: 
Dieser Stein, den ich zu einem Mal auf- 
gerichtet habe, soll ein Gotteshaus sein. 
Also hat er ihn zur Wohnstätte der Himm- 
lischen gemacht. 

Die Weisen sagen, dies sei der Stein, 
auf dem die sieben Augen waren, von 
den der Prophet Sacharja spricht. 

Zuweilen wird der Name Eben, Stein, 
für den Namen Gottes Adonai gesprochen. 
Der Stein ist der Grundpfeiler der Welt, 
und alles, was auf Erden ist, ruht auf ihm. 
* 


(Aus Micha Josef Bin Gorion „Die 8o- 
gen der Juden“, die vom Verlag des Jü- 
dischen Kulturbundes in Deutschland 
e. V., Zweigstelle Wien, I. Marc-Aurel- 
Straße 5, bezogen werden können.) 
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D. „Westernland" und „Pennland" sind Einheits- 
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Die nächsten Abfahrten unseres 


NEW VORN 


klasseschiffe 


Neu: Pro Erwachsenen 200 kg Freigepäck 
I, SCHUBERTRING 9 


geeigneter Weideplätze notwendig wäre, 
fehlt bisher. Rindvieh und Schafe, die an 
der Viehzucht Perus- den bedeutendsten 
Anteil haben, werden insbesondere in den 
Hochländern gezogen und gemästet, der 
Großteil wird in den Kühlhäusern zu Kon- 
serven, Speck usw. verarbeitet und ebenso 
wie die gewonnenen Nebenprodukte, 
Wolle, Häute, Felle, Knochen, ausgeführt. 

Die Verbindung mit dem Weltmarkt 
wird in erster Linie durch den 


Hafen Callao 


hergestellt, dessen moderne Anlage den 
größten Ozeandampfern die Einfahrt ge- 
stattet. Callao bildet die Pforte zu der be- 
nachbarten 


Hauptstadt Lima, 


einer Gründung Pizarros, des Eroberers. 
„Inmitten all des Unglücks und der Zer- 
störung, die Pizarro und seine Mannen 


ron BITOR area ZANNKFAnKE 
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Ira NUKI a heile 
Nur für Juden zugelassen. Tel. B-14-6-52 
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Tel. R-43-256 
kandung jüdischer ZannKkranker 
über das geweihte Land der Inkas ge- 
bracht haben“, schreibt Prescott, „bleibt 
Lima bestehen, die wunderschöne Stadt 
der Könige, als eine glorreiche Schöpfung, 
das Juwel der pazifischen Küste.“ 


Eigenartig in mancher Beziehung ist das 
Bild, das die Stadt 


Arequipa 


bietet: In einem blühenden Tal, 2450 
Meter über dem Meeresspiegel gelegen, im 
Hintergrund die schneebedeckten Gipfel 
der Anden, die bis zu einer Höhe von 


Judalca 


Mendale Moicher Sturim: Schloi- 
male (Übersetzung v.Birnbaum) RM 6— 
Mendale Moicher Sturim: Wunsch- 


fing Tolle er a I 
Mendale Moicher Sturim: Wunsch- 
ring TA I 
Theodor Herzl: Judenstaat..... Pe) 
Theodor Herzl: Gedenkbuch.... „ 1.50 
Friedmann: Theodor Herzl .... „ 2— 
MaxNordau: ZionistischeSchriten „ 2— 
Schönberg: Chaim Arlosoroff .. „ 3— 
Olga Sigall: Jüdische Welt .... „ 4.50 
Karl Escher: Zwischen Gestern 
und Heute... : 3 ae „450 
Franzos Karl Emil: Der Pojaz .. „ 4— 
Franzos Karl Emil: Der Präsident „ 4,50 
a Karl Emil: Judith Trach- 
enbarg A... Eee 2 
Schockenbücher .. RM 1.25 und _ = 
$. J. Agnon: Und das Krumme 
wird gerade au.ceeree nn. En 
Rejte Pomeranzen, Ostjüdische 
Schwänke und Erzählungen „ 1.25 
Scholem Alechem: Arm u. Reich 1,25 
Moses Mendelsohn: Brauibriefe 2,50 
Moritz Zobel: Das Jahr des 
Juden. Zee 


Moritz Zobel; Der Sabbat.... 


Hebrälca: 


Schirmann: Anthologie der he- 


bräischen Dichtung in Italien... „, 8— “ 
Mandelkern: Bibelkonkordanz .. „ 30— E 
Mosche ibn Esra: Schire hachol „ 19, 


Zu beziehen in der 


BUCHERSTUBE DES JÜDISCHEN 
KULTURBUNDES IN DEUTSCHLAND e. V. 


Zweigsielle Wien I., Marc-Aurel-Strake 5 


JUDISCHES NACHRICHTENBLATT 


Die Stadt und ihre Umgebung sind eine 
Fundgrube für die Inka-Forschung. 

Von den übrigen Städten des Landes 
sind Ayacucho mit 20.000 Einwohnern, 
Ica, wo sich eine beträchtliche Anzahl 
von Fabriken befindet, Iquitos, Um- 
schlagplatz für den Export von Baum- 
wolle, Hölzern und Kaffee, Pisco, das 
sich durch seine blühende Vegetation in- 
mitten einer Wüstenzone auszeichnet, und 
Piura, die älteste spanische Niederlas- 
sung, zu erwähnen. Steigende Bedeutung 
gewinnt daneben Trujillo durch inten- 
sivere Ausbeutung der benachbarten 
Kupferminen; hier befindet sich auch eine 
der vier staatlichen Universitäten Perus. 

Die verhältnismäßig große Anzahl hoher 
Schulen ist um so erstaunlicher, als nach 
Schätzungen der Anteil der Analphabeten 
siebzig Prozent der Gesamtbevölkerung 
Perus beträgt. Doch sind die verantwort- 
lichen Stellen bemüht, das Bildungs- 
niveau der Bürger zu heben, was gleicher- 
weise durch Einrichtung öffentlicher Schu- 
len, deren Besuch unentgeltlich und obH- 
gatorisch ist, wie auch durch Festsetzung 
des aktiven Wahlrechtes für solche Staats- 
angehörige, die lesen und schreiben kön- 
nen, geschieht. 

Derartige Maßnahmen tragen neben der 
natürlichen wirtschaftlichen Entwicklung 
wesentlich dazu bei, daß die indianischen 


Jüdischee Außerdem regelmähkige Verbindungen nach Australien, nach Nord-, Ost-, Süd- und Westaftika, 


Schönsten, was das an wunderbaren Land- nach Griechenland, Palästina, Türkei und Ägypten ? 


"schaften reiche Südamerika zu bieten hat. Vom 18. bis 21, März 1940 — 


Zum Bau der Gebäude, insbesondere der vom 5. bis 11. Weadar 8700 
WIEN 1.-:-KARNTNERRIN SG TB EZE 


Zutiefst erschüttert gebe ich Nach- 
richt von dem plötzlichen Ableben 
meines Gaften, Herrn 


HEINRICH ISRAEL KLEEBINDER 


Ober-Inspektor I. R. der Reichsbahn 


Ein fürsorglicher, edler Mensch ist für 
immer von uns gegangen. Die Ein- 
äscherung findet Montag, den 18. März, 
um 11 Uhr vormittags statt. 


Helene Sara Kleebinder als Gattin 
im Namen aller Angehörigen, 


NACH S TEN IATB FAHRT 2 


Nach NEW YORK 


„Vulcania” ab Triest am 18. März 

„Conte di Savoia" ab Genua am 20. März 
‚„Rex"” ab Genua am 2, April 

„Saturnia"” ab Triest am 4. April 

„Conte di Savoia” ab Genua am 16, April 
„Vulcania” ab Triest am 29. April 

‚Rex" ab Genua am 30. April 


Nach Südamerika (Brasilien — La Plata) 


„Principessa Giovanna” ab Genua am 23. März 
„Conte Grande” ab Genua am 2, April 
„Oceania" ab Trieste am 9. April 
‚Neptunia” ab Trieste am 29. April 


Nach Westindien— Mexiko 


„Recca” ab Genua am 13. April 
„Istria" ab Genua am 12, Mai 


Nach Zentralamerika—Nordpazifik 


„Leme” ab Trleste am 26. März 
ab Genua am 3. April 


„Fella" ab Trieste am 24. April 
ab Genua am 1. Mai 


Nach Zentralamerika—Südpazifik 2 


„Virgilio" ab Genua 21. März 
Eine Abfahrt im April 


Das M/S „Virgillo" legt auch In San Domingo 


Tieferschüttert geben wir die traurige 
Nachricht von dem Ableben unseres 
über alles geliebten Vaters, bzw. 
Schwiegervaters und Grobvaters, des 
Herrn 


kommerzlalrat 


MORIZ ISRAEL KNELLER 


welcher am 11. März 1940 nach langem 
Leiden von uns gegangen ist. Wir 
haben unseren teuren Toten am 14. März 
1940 zur letzten Ruhe gebettet. 
Familien: 
Altert (Melbourne) Hauser 


Nach Indien — Shanghai 


„Conte Rosso" ab Trieste am 12. April 
„Conte Verde” ab Genua am 10. Mal 
„Conte Rosso” ab Trieste am 14. Junl 


Schwarz 


‚6200 Meter ansteigen, gehört die Stadt zum 


‘alten spanischen Bauwerke, ist „Sillar‘ 
verwendet worden, ein vulkanisches Ma- 
terial, versteinerte Lava oder Aschenteile, 
dessen weiße Farbe den fremdartigen Ein- 
druck des Stadtbildes verstärkt. 

8546 Meter hoch ist die alte Hauptstadt 
des Inka-Reiches, 

Cuzco, 


gelegen; von ihren 30.000 Einwohnern sind 
die Mehrzahl auch heute noch Indianer, 
während sich der Rest aus unvermischt er- 
haltenen Abkömmlingen der frühesten 
spanischen Einwanderer zusammensetzt, 


Freitag, 5. Weadar — 15. März 
Sabbath-Eingang: 17.50 Uhr 
Samstag, 6. Weadar — 16. März 
Sabbath-Ausgang: 18.40 Uhr 

Wochenabschnitt: Wajikra 
Sonntag, 7. Weadar — 17. März 
Montag, 8. Weadar — 18. März 
Dienstag, 9. Weadar — 19. März 
Mittwoch, 10. Weadar — 20. März 
Donnerstag, 11. Weadar — 21. März 

Fasttag Esther 


Volkselemente ihre Eigenart allmählich 
verlieren. Peru, das Land, dem heute noch 
die uralte Inka-Kultur in deutlichen Spu- 
ren den Stempel aufdrückt, wird bald völ- 
lig in der Zivilisation des weißen Mannes 
aufgehen. 


Todesfall 


Am 7. d. M. starb Emmerich Israel Sohle- 
singer im 46. Lebensjahre. Der verstorbene 
war ein Neffe des gewesenen Weingroßhänd- 
lers Sandor Israel Wolf. 


Welche tüchtige Kunsigewerblerin 
lehrt mich schöne Auslagenblumen aus 
Papier. Zuschrilien an Emma Sara 
Schnapp, IX., Bleichergasse 6/11. 


Pensionisten-Ehepaar 

sucht schönes, unmöbl. Zimmer mil 
Küchenbenütz. per April. Samuel Pis- 
katy, Vil., Strake der Julikämpfer 27. 


Suche für zwei Damen 
separ., möbl. Gassenzimmer, Küchen-| sucht 11% mer, unmdöbl,, mit Küchen- 
benütz., in kleinem, kultiv. Haushalt.| benütz. Josef Israel Herman, I., Johann- 
Karl Israel Planer, I., Wipplingerstr. 17.]Sebastian-Bach-Gasse 15. 


Tüchtige Hausschneiderin 


sucht Arbeit. Regina Sara Schapira, IV., 
Schelleingasse 41/10, 


Penslonisten-Ehepaar 


Med.-Dr. DOLLER M. Israel 


— nn ZAHNBEHANDLUNG 


\ 


sa “iu nur für Juden, 
WIEN 1, ROTENTURMSTRASSE 7, Tür 3 
Telephon U-27-0-47 


Zwei Betten 

alte Rohhaarmalraizen zu kaufen ge- 
sucht. Sigmund Israel Steuer, IX., Ro- 
tenlöwengasse 13/24. 


Hohe Herrenschuhe 

Gr. 45, wenig getragen, 
kaufen gesucht. Schw, Crepe-Damen- 
mantel zu verkaufen. Leontine Sara 
Friedmann, 1., Meistersingerstrahe 14/3. 


privat zu 


Unterricht 


Amerikanisch-Englisch 
Originalaussprache, Spanisch, Italienisch 
und Französisch, leichtfaßlih — richtig 
— schnell, bei Ernest Israel Flenner, 
IX.. Berggasse 14/12. 


Französisch, Italienisch, 


Spanisch ve 
Latein, Griechisch. Dok- 


Englisch tor Ulrich Israel Schech- 
ner, IV., Tilgnersir. 3/2, Tel, U-40-1-01-B. 


Englisch-Unterricht 

erteilt Dame mit langjähriger Amerika- 
Praxis, auch außer Haus. Zuschriften an 
Rosa Sara Eibschütz, Il,, Rueppgasse 
Nr. 40, Tür 23. 


Englische Konversation usw. 
Einzelstunden, mähiges Honorar. Fritzi 
Sara Edelheim, I., Rosenbursenstraße 
Nr. 8, Tür 4. 


Englisch 

rasch, billig, bei staatl. gepr. Lehrerin. 
13,30 bis 15 Uhr. Anna M. Sara Bern- 
feld, Vill,, Piaristengasse 36/1/3, Tel. 
Nr. A-27-7-94. 


Ehemalige Übersetzerin 

(aus 18 Sprachen) hervorragender in- 
und ausländischer Blätter erteilt Spra- 
chenunterricht. Raschestes Tempo, bil- 
liges Honorar. Sprechsiunden von 14 
bis 15 Uhr. Esther Sara Mieses, Il., Im 
Werd 4, Tür 3. 


Sie sollen mit einem Beruf 
auswandern 


Sie erlernen in 6 Wochen perfekt: 
Orthopädische Einlagen vom Gips- 
abguß bis zur fertigen Einlage, oder 
Schuhreparatur bis zum fertigen Haus- 
schuh. 
Kursbeginn jeden Montag: Jaro Israel 
Goldschmied, I., Marc-Aurel-Strahe 
Nr. 5 (Palästina-Amt). 


Auswanderinnen lernen 

in kürzester Zeit: Stofftiere und alle 
Arten Puppen bei Lotte Sara Hupka, 
Tel. R-29-7-58, 1., Fleischmarkt 26/11. 


Suche Unterricht 


im Krawatiennähen. Ella Sara Isler, IX., 
Porzellangasse 16/16. 


EMMYSARATOCH 
vorm. TOCCA 


Opernsängerin u. Stimmbildnerin, unter- 
richtet Kantorat, Oper, Operette, Kon- 
zert, Kabarett u. Jazzgesang. Behebung 
(nicht organischer) Heiserkeit, Sprach- 
u. Stimmstörungen (klinisch fachärztlich 
bestätigt). Sprechzeit von 15 bis 17 Uhr, 
Il., Schreigasse 12, Tel. A-42-1-24-B. 
Mitglied d. j. K. I. D. e. V., zum Un- 
terricht nur für Juden zugelassen. 
Buchhaltung u. andere Handelsfächer 
(ausl. Usancen) lehrt in Einzelunterricht 
kurzwöchig, erschöpfend, Handelsschul- 
prof. Oito Israel Freund, Vi., Nelken- 
gasse 6/13, Tel, B-29-3-31. 


Herren- und Damen-Wäsche- 
Zuschneiden, Schnilizeihnen und Ma 
nipulation. Kursbeginn ehestens, Kurs- 
beitrag ermäkigt. Anmeldung: I., Kohl- 
messergasse 4, Rei. A, Kursleiter: Mar- 
kus Israel Schröter, I., Unters Augarm 
tensirahe 28/21. 


Stellengesuche 


Tapezierer mit bester 
Verpackungspraxis 


hilft Ihnen bei Ihrem Möbelltransporl. 
Jischai Feldmar, Ill, Radetzkysirahe 25, 
2. Stiege, Tür 2 


Möbeltischler sucht 
Reparaturen sowie 
Israel Adler, 


. 39, Tür 3. 


Arbeit 
Verpackungen, Kal- 
VIl., Zieglergasse 


Tüchtige Miedermacher!n 

sucht Arbeit jeder Art (Umarbeitungen 
usw.). Frieda Sara Bondy, Vill., Lau- 
dongasse 12/11. 


Erstklassiger Damenschneider 

sucht Arbeit (Mäntel, Kostüme). 

wig Israel Toc, Il., Novaragasse 44, 
2. Stiege, 2. Stock, Tür 15, 


Besseres Ehepaar 
in den 50er Jahren, 
Arbeit in und auher 
gen, Haushalt, Näh- und Umarbeitun- 
gen für Dame und Kind. Pinkus Bela 
Klein, I,, Drahtgasse 3/9. 


r 


sucht jedwede 
Haus. Verpacun- 


Intelligente Frau 

sucht Beschäftigung als Gesellschafterin, 
evi. zu Kindern, ganz- od. halblägig, 
übernimmt auch Maschinschreibarbeiten. 
Englische Sprachkenntnisse. Lisa Sara 
Stein, VIll., Langegasse 72/12. 


Suche Bedienung 
für die Vormittage. Lilly Sara 
VIll., Mölkergasse 5/11. 


Perker, 


Köchin sucht Stellung 
in rit. Haushalt zu zwei bis drei Per- 
sonen. Zuschriften an Alfred Israel 
Blum, Il., Grohe Mohrengasse 34/5. 


Fleihige Frau 

sucht Beschäftigung in 
halt für halbe Tage. 
IX., Kolingasse 4/25. 


kleinem Haus- 
Chans Pollak, 
Intelligente Frau 

perfekt englisch, sucht Stelle zu Kin- 
dern, Gesellschafterin oder Wirtschaf- 
terin, event. für halbe Tage. Greie 
Sara Popp, Il., Pazmanitengasse 8, 
3. Stock, Tür 17. 


Suche Stelle 

als Stütze od. dergleichen in besserem 
Haushalt. Hermine Sara Krebs, I. 
Zelinkagasse 14, Tür 5. 

Tüchtige Köchin für alles 

Vollwaise, auch in Krankenpflege ver- 
siert, sucht Stelle per sofort. Marga- 
reihe Sara Schnützer, I., Marc-Aurel- 
Strahe 9/5. 

Tüchtiger Möbelltischler 

sucht Arbeit in Möbelreparaturen aller 
Art sowie Mattieren und Politieren. 
Emanuel Israel Drucker, I., Franz-Josefs- 
Kai 45/13. 

Intelligente, ältere Frau 

sucht Halb- oder Ganztagsstellung, 
Pflege und Betreuung, leichte Haus- 
hilfe. Paula Sara Herrmann, VII. 
Blindengasse 42/10. 

Möbeltischler 

sucht Arbeit, Politieren, Mattieren, Ver- 
packen. Emil Israel Stein, XX.,“ Karl- 
Meihl-Strahe "4/63, 


RE TEE en 
Ottene Stellen 


Nette, fleikige, jüd. Hausgehiliin 

zu drei Personen gesucht, Hermann 
Israel Wechsler, Il., Karmeliterplatz 1, 
2. Stock, Tür 10a. 
Jud. Bedienerin 

in der Nähe wohnend, 
Olga Sara Betielheim, 
gasse 66, 2. Stiege, 3, 


wird gesucht. 
Vil., Neubau- 
Stock, Tür 23. 


Jüd. Hausgehilfin für alles 


mit längeren Zeugnissen zu Arzi ge- 
Vorzustellen ausschlieklich Sonn- 
von 9 bis 11 Uhr. Helene Sara 
Fromowicez, Win Gumpendorlerstrahe 
Nr, 32, Tür 23 
Verläkliche, jüd. Hausgehilfin 
zu altem Herrn und Tochter 
Eigenes Zimmer. Samuel Donreich, Il. 
Haidgasse 4, Merzanin, Tür 23, Tel, 
Nr. A-44-3-12, von 12 bis 15 Uhr. 


gesucht. 


an Charlotte Sara Graswald, XVlI,, 


chenfeldergürtel 31, Tür 37 


Vermietungen 


Reizendes Villenzimmer 
mit Terrasse, gr. Garien, Bad, Tel,, an 
Dame mit Halbpension zu vermieten. 
Auskunft: Tel, A-17-1-12-U von 9 bis 
11 Uhr. Oskar Israel Ausch, IX., Liedh- 
tensteinstraße 38/16. 


Vermiefe an gekünd. Hauptmieter 
(kultiv. zwei Personen) schönes, leeres 
Gassenzimmer {Lift, Bad), mit Kost od. 
kleiner Küchenbenütz. Anna Sara Wein- 
berger, Il., Karmeliterplatz 111/16. 


Pension Peter 
Wien XIX,, 
Voll- und 
Pollak, Tel. 


Möbliertes Kabinett 

event, mit Küchenbenütz,, an Dame zu 
vermieten. Besichtigung von 16 bis 18, 
Sonntag von 10 bis 13 Uhr. Bianka Sara 
Stern, IX., Fuchsthallergasse 15/12. 


Halbpension, 
B-16-0-91. 


Dora Sara 


Schön möbliertes Zimmer 
mit separ. Eingang, Küchenbenütz., 
Mezzanin, für eine oder zwei Personen 
sofort zu vermieten. Zuschriften aus 
Gefälligkeit an Frau Magdalena Sara 
Panesch, Ill., Arenbergring 15/8. 

Zwei leere, sonnige Gassenzimmer 
eigene Kochgelegenheit, per sofort zu 
vermieten. Johanna Sara Berger, IX., 
Wasagasse 25/8. 


Großes Kabinett 

an Haupimieier, eine bis zwei Pers,, 
möbl. oder unmöbl., vermietbar. Mar- 
git Sara Flaschner, VIll., Alberigasse 6, 
Tür 15. 


Zu mieten gesucht 


Distinguierte Dame 

Dauermieterin, sucht möbl. Kabineit 
oder Zimmer in gepflegtem Haushalt. 
Perl Sara Gewih, Ill., Untere Viadukt- 
gasse 35/11. 


Peter-Jordan-Strake 8. — | 


Unmöbllertes Zimmer 

bei jüd. Hausbesitzer pro 1. April von 
Dauermieler gesucht. Bernhard Israel 
Latzar, Il., Untere Augartensir. 37/17. 


Ein Zimmer 
mit Küchenbenütz., Haupimieter, zwei 
Personen, in jüd. Haus, event, Beteili- 
gung an Grobwohnung, gesucht. Briel- 
liche Anträge an Leopold Israel Kohn, 
Il... Schöllerhofgasse 12/15, 


Alleinstehender Herr 
sucht nichtmöbl, Kabinett mit Pension, 
nicht hoch, mit Bedienung, per 1. April. 
Josef Israel Klueger, Vill., Lerchenfel- 
derstrahe 124, 
Gekündigter Haupfmieter 
sucht per 1. April 114 bis 2 leere 
Zimmer mit Küchenbenütz., event, Be- 
ligung an Grohwoh g. Julius Israel 
Stagel, IX., Boltzmanngasse 18/6. 


Pensionisten-Ehepaar 
Schwester suchen per 1. April 
bl., reines Zimmer, ohne Betiwäsche, 


Küc 
Po 


Leeres, Zimmer 
einzelne 


gesucht. 


separiertes 


strake 29/22, 


Einzelperson 
Hauptmieterin 
pflegles 
Bad, jüd, 


Leerz 


4 


cor 


Gesucht 21; leere Zimmer 
mit Küchenbenützung 


event. Beteiligung an 
großer Wohnung. 
l., Schottenbastei 4 


aufzunehmender 
Gustav Israel Strauß, 
Alleinstehende Dame 
sucht leeres Kabinett 
Therese Sara Adler, Ill 
Nr. 4, Tür 15. 


Zwei leere Zimmer 

mit Küchen- und Badbenütz. 
April von Ehepaar und Sohn, gekünd, 
Hauptmieter, event, Beteiligung an 
Großwohnung, gesucht. Emil Israel 
Ehrenstein, IX., Nordbergstrahe 6, Tel. 
Nr. A-19-7-29, 

Ältere Dame sucht 

in kultiv. Haushalt leeres Zimmer, sep., 
mit Küchenbenütz., per 1. April, nicht 
hoch gelegen. Anträge an Etelka Sara 
Pleß, IX., Nußdorferstrake 6/l1/i2 a. 


Gekündigter Hauptmieter 

sucht per 30. März ein grobes, 
Zimmer mit Küchenbenütz., 
teiligung an Grohwohnung. 
Israel Bah, IX., Seegasse 
Nr. A-19-7-47. 

Gekündigter Hauptmieter 
sucht per 1. April 1 bis 11% leere Zim- 
mer samt Küchenbenütz., event. Bad, 
in kultiv. Haushalt (Ehepaar), oder Be- 
teiligung an Großwohnung. Viktor Is- 
rael Koppel, Vill., Josefstädterstraße 
Nr. 64, Tür 12, 

Betelligung an Großwohnung 

(zwei Zimmer) für drei Damen, gekünd. 
Haupfmieter, gesucht. Da gute Köchin 
vorhanden, event. Halbpension für Mit- 
bewohner, Eilanbote an Paula Sara 
Stransky, Ill, Geusaugasse 9, Tür 9 
Tel, U-12-6-82, 


oder Zimmer. 
Kübeckgasse 


per Ende 


leeres 
event. Be- 

Wilhelm 
12/14. Tel, 


Gekündigte Hauptmieterin 


sucht per 31. März 
114 bis 2 leere Zimmer, Küchenbenütz., 
event, Befeiligung an wohnung. 
Ernestine Sara Teich, IX., Währinger- 
strahe 18/21. 


Penslonistin sucht 

zwei leere Räume samt Küchenbenütz. 
für zwei Personen, event. Beteiligung 
an Grohwohnung. Henriette Sara Lip- 
schitz, Il., Schöllerhofgasse 7. 


Ehepaar sucht 

möbl. Zimmer oder grobes Kabinett 
mit Küchenbenütz, Zuschriften an Otto 
Israel Fuchs, I., Kohlmarkt 7/45. 


Leeres, helles Zimmer 
gesucht 


von distinguiertem Dauermieler, 
RM 50. event Halbpension, 
besserer kl. Familie. Gef. Zuschriften 
an Markus Israel Fischbah, I., Kohl- 
messergasse 6. 


Leeres, reines Zimmer 

oder Kabinett, separ. Eingang, von 
P sten gesucht. Nur schriftlih an 
Fischmann, Il., Untere Augarten- 


strake 40/16. 


ension 
Israel 


Gekündigter Hauptmieter 
[sechs Personen] 


Mai Beteiligung an Groh- 


bis & leere Zimmer mit 
jüd. Haus, event. wird 
D eter mitverpflegt. Tel. B-33-7-44, 
| Israel Popper, Vil., Stollgasse 7/3. 
Suche per solort 
möbl. Zimmer mit Küchenbenütz. 
Personen. Leopold Israel 
Marc-Aurel-Straße 5/11. 


Gekündigter Hauptmieter 
Ehepaar, sucht per 1. Mai 1 bis 1% 
leere Zimmer mit Küchenbenülz. für 
dauernd in jüd. Haus, event. Beteili- 
gung an Grohwohnung. Sigmund Israel 
Wachtel, VIl., Stollgasse 8/4. 

Ehepaar (Pensionist) 

sucht per 1. April leeres Zimmer und 
Kabinett, Küchenbenütz., jüd. Haus. 
Ing. Sigfried Israel Hirsch, I., Tuch- 
lauben 11/20. 

Suche für meine Mutter 
ältere, rüstige Dame, schönes, sonniges 
Zimmer mit jeglihem Komfort und 
ollpension in gepflegtem Haushalt, 
jüd. Haus. Josefine Sara Glesinger, IX., 
Thurngasse 15/l11/12. 
Älteres Fräulein 
sucht kleines, möbl. Kabinett mit Kü- 
chenbenütz, Hilda Sara Tauber, VIII,, 
Alberigasse 6, 3. Stock, Tür 15. 
Gekündigte Hauptmieter 

(3 Damen, 4jähr. Kind) suchen 11% bis 
2 Zimmer, leer, Küchenbenülz., event. 
Beteiligung an Grobwohnung. Erna Sara 
Ritter, Vl., Mittelgasse 35/9. 


|Zwei Schwestern 
gekünd. Hauptmieter, suchen leeres, 
großes Zimmer in jüd. Haus. Würden 
event. die Verpflegung des Wohnungs- 
inhabers übernehmen. Gute Köchinnen 
(auch Diät). Zuschriften erbeten an 
Gisela Sara Kalmar, VI., Kasernen- 
gasse 21/20. 


Älteres Ehepaar 
sehr kultiviert, mit 
pünktliche Zahler, 
Vermieter ein angenehmes, peinlich 
reines Zimmer mit gänzlicher Verpfle- 
gung und Bedienung als Dauermieter. 
Gefällige Anträge an Hermann Israel 
Schneck, Vk, :Mariahillerstraße 49/13. 


sicherer 
suchen bei 


Pension, 
kultiv. 


Gekündigte Hauptmieter 
suchen 245 oder 1% und I Zim 

leer, mit Küchenbenütz,, per 1. April, 
in reinem, jüd, Haus, eiline Sara: 
Schwander, Ill, Rechte Bahngasse 14, 


GROSSWOHNUNG, 
4 bis 5 Zimmer 


oder 2 Zimmer und Kabinestte 
nebst Nebenräumen für Dauermieler 
(Staatspensionist) gesucht. Ange 
bote an Lili Sara Hirschel, ı. 
Böclinstraße 102/10, 


Alterer Penslonist 

sucht‘ möbl., separ. Kabinett, w®vent, 
mit Mittagstisch. Anträge an Heinrich 
Israel Tlumak, Il., Malzgasse 12/f3. 


Ein Zimmer 

leer oder möbl., wird von zwel Damen 
in gepflegtem Haushalt (jüd. Haus) mit 
Küchenbenütz. per 31. März gesucht, 
event. Beteiligung an Großwahnung. 
Gisela Sara Weib, XV., Iheringgasse 
Nr. 20, Tür 8, 


Einen bis zwei leere 
Wohnräume 


Anschluß an Grokwohnung ge- 
sucht. Bewilligung wird beigebracht, 
Josefine Sara Berger, I., Göfttweih- 
gasse 1, Tür 9. 


evenl, 


Leeres Zimmer 

event, ohne Küchenbenütz., für Ende 
März gesucht. Benjamin Mendel Nemon, 
Il., Rotensterngasse 11/3. 

Dame sucht 

möbl. Zimmer für eine bis zwei Per- 
sonen, event, Kabinefie in Untermiete 
(event. auch Hauptmiete), Küchenben,, 
sofort oder bis 1. April. Dora Sara 
Landau, VI., Marishilferstraße 39/14. 


1 oder 11% Zimmer 

leer, mit Küche oder Küchenbenütz,, 
evt. Beteiligung an Großwohnung von 
älterem Ehepaar, Pensionisten, gekünd, 
Hauptmieter, per 1. Mai gesucht. Ar 
nold Israel Gartenzaun, IX., Wilhelm- 
Exnergasse 22/8, 


Distinguierfe, ältere Dame 
sucht per 1. April bei feiner Familie 
möbl. oder unmöbl. Zimmer mit Kü- 
chenbenütz. oder Halbpension, Alice 
Sara Weis, Il., Taborstrake 24A, 
1. Stiege, Mezzanin, Tür 5. 


Pensionistin sucht 

leeres Zimmer, event. Mittagskost, bei 
besserer Familie. Nur geschl. Briefe an 
Paula Sara Rothmann, Il,., Kleine Pfarr- 
gasse 7/I11/12. 


Hauptmieter 

sucht 114 leere 
benütz. für drei 
Haushalt für 1. 
Neumann, IX., 
Nr. 14, Tür 13. 


Zimmer mit Küchen- 
Personen in kultiv. 
April. Martin Israel 


Schulz-Strahnitzki-Gasse 


Jüdische Enewünsche 


Pensionist 

59 Jahre alt, sucht behufs baldiger Ehe 
und event. Ausreise Bekanntschaft mit 
Frau im Alter von 50 bis 55 Jahren, 
große Erscheinung, sehr reinlich, mit 
Wohnung und Beruf. Gef. Anträge an 
Julius Israel Bachner, Il., Große Stadt- 
gutgasse 7, Tür 27, 


